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Nurchlauchtigſter!
Vaß mich den heut'gen TAG verehren

Vergonne daß ein Knecht Sir ſchlechte Zeilen bringt
ein treues Vand laſt ja vergnugte Lieder horen

Die jeder Unterthan aus lauter Liebe ſingt.
Denn DOtttt laſt Jich begluckt biß zu dem Tage leben

Jn dem ſich ehemahls ein gantzes Tand erfreut
Daß ihm der groſſe GOtt hat einen Rurſt gegeben

Der ſeinen Khnterthan nur Fried und Ruh bereit.
Die zarte Kindheit ſchon ließ ſolche Zeichen ſpuhren

Daraus ein jedermann erwunſchten Jortgang ſah
Su wurdeſt hochſt-begluckt das gantze Land regieren/

Und jetzund iſt bereits der offnung Zusgang da.
Drum heget auch das Land nur hochſterwunſchte Freuden

Und weyhet dieſen SAGmit tauſend Seuffzern ein.
Es laſt der SAGdie Bruſt auf frohen Zruen weiden

Weilil ſie durch VOttes Huld als hochſt-beglucket ſein.



Fhr KFertzog lebet noch den ſie als Vater ehren
Weil Er vor aller Wohl erwunſchte Sorge tragt

ie laſſen uber ghn ein frohes VIVAT horen
Weil ſie Jhn allzutieff ins egertze eingepragt.

Durch Vnade weiß Er ja das Hertz an ſich zu zichen

Des der Jhm ohne diß ſchon untergeben iſt
Sein ſtets erwrießlich Thun und Furſtliches Gemuhen
Maaght/ daß man nicht genung die hohe Tugeud kuſt.

Mnd weil in Dero Burg annoch Aſtræa wohnet;
Ja Frried und Ruhe noch an Dero Vrantzen wacht

Recht und Gerechtigkeit in Bero Wertzenthronet
Fhnd aus der Hohen Thun nur lauter Klugheit lacht;

So muß Nurchlauchtigſter! das Land im Seegen
bluhen

Und um die Grantzen muß ein ſteter Sommer ſeyn!
Des Winters Ungemach muß weit von Jhnen fliehen

Ss lege ſich nur Wohl in aller Wohnung ein!
Der Zagz iſt hochbegluckt, ſo heute uns anlachet

Und Unſers FSurſten Kaupt mit neuen Glantze dedckt:
Diß weil es jedermann allzeit vergnugt gemachet

Hats auch durchſeinen Schein zur Freud mich aufgeweclt.
Drum ſteh' ich auſſer mir und ſehe dieſe Seiten

Sie meine Wenigkeit nicht gnung verwundern kan
And denen Mund und Kiel viel Lieder zubereiten,

Dhn' ſonder Heucheley mit muntern Augen an.
Nan ſolte dieſem Tag erhabne Saulen ſetzen

Jynd Weyrauch auf die Wluth mit frohen Handen ſtreu'n:
Man ſolte Vob und Wunſch in Diamanten atzen,

Die unſrer Sterblichkeit nicht unterworffen ſeyn.
Fuch wolt' ich konnt ich nur heüt OpfferStucke zollen

Wornach ſich Mexrico und etwa Wehiras dringt;
Allein die Krafft iſt nicht verknupfft mit meinem Wollen

Weil Unvermogen mich in ſeine Bande zwingt:



Joch ſoll mein Hertz allhier ſtatt aller Opffer liegen:
Diß iſt es was ich itzt zu leiſten ſchuldig bin.

Fan meine Niedrigkeit alſo die Schuld vergnugen
Die immer hoher wachſt ſo freut ſich Geiſt und inn.

Mo ſey dann mir erlaubt gluckwunſchend zu bedienen

Dich D Du Sheures Hhaupt! VoOtt ſchutte
Seegen aus.

Ss bleibe dieſes Dicht wie es jetzo erſchienen!
Wo bleibet hochſt-begluctt hinfort Dein NurſtenMauß.

Vndeß erhalte GOtt Zich ohe VandesWonne!
So Er mit ſeiner Gnad bißhero hat beſtrahlt/

o wird geſchehen daß zu taglich-neuer Wonne
SJRneue SeegensKrafft und Gluck werd ausgezahlt.

Diß Hoh Veburths-eſtin das lomme vielmal
wieder

Daran erkennen wir des Wochſten Vutigkeit
nd ſingen alſo ſtets vergnugte DreudenVieder

Weil SOtt uns gnadiglich durqh dieſes Wicht erfreut.
VOttt laß' Sich dieſen SAG unzahlichmal herzehlen

Cs gehe DJR nach Wunſch wie Rohen in der Welt!
DOoOtt wolle ſelbſten nichts als lauter Glucke wehlen,

Biß Zu nach ſvater Zeit gehſt in das HimmelsSelt.
Ss laſſe Dich der RErr wie hohe Ceedern ſteigen,

Und ſeine reiche Gnad DJR ſtets zur Seiten ſteh'n!
Sr wird die Seegens-Hand gantz krafftig zu Jir neigen

Die onne des Gelucks muß DJR nicht untergeh'n!
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